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140 Der Oktober, der Gedenktag „Unserer Lieben Tau VO Rosen-
kranz“ und ın manchen Gegenden auch der nachtolgende Sonntag als
„Rosenkranzsonntag“ 1st zunächst eın stilles Gedenken Marıa, dıe 1im
Monat Oktober 1n und M1t dem Rosenkranzgebet besonders verehrt
wırd Es 1St dieser Tag 1aber ebenso eın Gedenktag, der sıch in verehrender
Weıse eınem Gebet zuwendet, eben dem Rosenkranzgebet. Dıies 1aber 1st

ganz Besonderes, Ja Außergewöhnliches. Eın Gebet,; das selbstZ
„Gegenstand‘ ehrfürchtig-liebender Verehrung geworden 1St und jedes
Jahr VO Neuem wiırd z1bt nıcht in der Feıer der Lıtur-
z1€ Verehren ann der yläubige Chrıist doch LLUT Personen! Eın Gebet
und ware CS selbst das Rosenkranzgebet annn 11a doch nıcht verehren!
Wirklich nıcht? der Wann nıcht und Wann Ja?

Das Rosenkranzgebet annn nıcht als Gebet „für sıch“ mverehrt wwerden.
Das stımmt. Aber, T01LVY verehren Ja diesem Tag dieses Gebet nıcht UY
sıch C sondern als e1n Zeichen, als einen Weg auf Christus, auf dıe Geheim-
nNıSSe seines ırdıschen und himmlischen Lebens hın Wenn 1e€es aber ISt,
da{fß mıt Hıltfe des Rosenkranzes, den WIr daher auch den „heilıgen Rosen-
kranz“ NeCNNECN dürten, unserec lebendige Verbindung mı1t Christus DE
weckt, gefördert, erhalten wiırd, ann 1Sst 65 in der Tat sehr richtig, zumın-
est einmal 1mM Jahr diesen „Weg“ und diese ‚Hılfe“ aus SaNZCH Herzen

verehren. Wır verehren nämlich 1mM Rosenkranzgebet Christus selbst,
seınen Erlösungsweg, seın Leben, Leiden, Sterben seıine Auferstehung,
Himmelfahrt und Geistsendung.

Natürlich z1bt auch andere Wege, sıch auf Christus und seıne Nach-
olge besinnen. Menschen, die glauben, vermogen Jesus Christus auch
auf andere Art und Weıse verehren und sıch mi1t ıhm verbinden. ber

und 1€es scheınt mır sehr wesentlich für dıe Bedeutung gerade des Rosen-
kranzgebetes se1ın: Keıner dieser anderen Wege 1st „eintach“; AUuR>
kompliziert“, „direkt“, „für alle da“ Z „für alle möglıch“, „ahl jedem
Orte beschreiten“ nıcht Nur in der Kırche. Das heißt deutlicher: Weıl
6S das Rosenkranzgebet 2ibtS; 1Sst 065 eigentlıch allen glaubenden Men -
schen möglıch, sıch gedanklich-existentiell miıt dem Herrn verbinden,
mı1t ıhm leben, mMi1t ıhm Gemeinschaft „hegen und pflegen“ auch
dıe „Armsten“ uns können ständig „be1 Jesus” se1ın, nıemand 1Sst
Aaus seıiner unsiıchtbaren Nähe „verbannt“, jeder veErmas be1 ıhm einzutre-
T  =) Das Rosenkranzgebet 1sSt daher das große allgemeıne Gebet Es be-
wirkt, da{ß möglichst alle Glaubenden täglıch, Ja stündliıch eıne umfassende
Gebetsgemeinschaft bılden, macht das Wunder wahr, dafß immerwäh-
rende Christusnachfolge sıch ereignet.

Duiese Form der Christusnachfolge annn Marıa nıcht ubersehen oder ZUAr
ausschliefßen. Marıa WAar un 1st Ja der Mensch, der als Mutltter des (sottes-
sohnes und Erlösers, zulinnerst mıt diesem ıhrem Sohn verbunden W ar und



verbunden bleibt. S1e 1St überall anwesend, glaubende Menschen sıch 141
diese Verbundenheıit mıt ıhrem Sohne bemühen, diese Verbundenheit

1ın eiınem eıgenen Gedenktag feiern. Wenn Z01Y daher Oktober
oder Sonntag darauf den Rosenkranz feiern ım Hinblick auf Jesus hri-
STUS, Aann mverehren und feiern W1LY dıe Gottesmutter Marıa mit, verkörpert
sıch doch ın ıhr dıie ıntensıivuste Art der Teilnahme Jesus und seimem
Heıilswerk. Hıer 1U  - stellt sıch anderem sofort die Frage: Bedeutete
die Anteılnahme arıens Jesu Leben auch das vollste Verständnıis für
dieses Leben iıhres Sohnes? Dıies 1st nıcht anzunehmen, Ja 1St
möglıch, enn Jesus Wr nıcht L11UTr Mensch, WAar und 1st auch CGott.
Wenn aber Gott, 1ın Menschennatur, den Menschen kommt, annn sınd
seıne Gedanken un Taten ımmer auch hıiımmelweit ber allem menschlıi-
chen Fassungsvermögen erhaben, W1e€e der Hımmel l ber der Erde erhaben
1StT. Dıies gilt auch für Marıa. arıens Teilnahme Jesu Denken, Worten,
Taten WAar weıthın eiıne Anteilnahme der ylaubenden Gemeıinschaft, der
treuen Verbundenheit, des absoluten Vertrauens nıcht des Verstehens,
des erlebten „Beweıses“, der „glasklaren“ Sıcherheit. Im Rosenkranzgebet
trıtt der Mensch 1ın die Gemeinschaft MIt der anteiılnehmenden Gottesmut-
ter. In dieser Gemeinschaft während des Rosenkranzgebetes verlangt
nıcht VO  s Jesus dıe Aufklärung aller Geheimnisse. Vielmehr 1St CT, WI1e€e Ma-
r1a, VO ank erfüllt, da 1n diesem Gebet siıch miıt Jesus Christus VeI-

einıgen ann gahz gleich, ob diesen Jesus Christus immer versteht der
nıcht. Der Glaubende wıll nıcht EerSIer Stelle Verständnıis und Erklä-
rung, möchte Anteılnahme der Person des Erlösers. Er wünscht,
Jesu Leben ımmer wıeder erinnert werden. Er sehnt sich danach, die
Hoffnung nıcht verlieren, auch eınst mıt Jesus verherrlicht werden,
W1e das 1im Rosenkranzgebet bereıits für Marıa betend ekennt.

Aus der ımmerwährenden, umfassenden, einfachen Art des Rosenkranz-
gebetes W1LE AaA seinem Verzicht auf alles „Wiıssen“ und „Erklären  CC ergıbtsich eine andere, gzrofße Bedeutung dıieses Gebetes, seine Kraft, ım Hinblick
auf Jesus und ın Gemeinschaft mA1t Marıa das Böse ın seinen vielfaltigen
Formen überwinden. Dies will bedeuten: Weıl „das OoOse  D allgegenwär-
t1g und ständıg da ist, erscheint das Rosenkranzgebet, das ebenso allgegen-
wartıg und ständıg da 1St bzw da seın VEIIMAS, als eine wirkmächtigeAbwehr „den Bösen“ und seıne Wırkungen, „das ose  “ Weıter 1St
ftestzuhalten: Da der Glaubende 1mM Rosenkranzgebet nıcht „Wıssen“, SON-
ern „teilnehmen“ möchte, 1st dieses Gebet eın eindeutiges „Neıin“
allen Hochmut und Wıssensdünkel auch 1mM Bereich des Glaubens. Wo
aber eın Gebet WI1e€e das Rosenkranzgebet Hochmut und Stolz lebt,;
da flüchten alle Formen „des Bösen“, Menschen in und mıt diesem C;@-
bet leben Das Rosenkranzgebet 1st alles eher als eın „stolzes“ Gebet Es 1st
alles eher als eın Meısterwerk menschlicher „Gebetskunst“. Es steht nıcht



147 1im Lichtglanz ırdıischer Ausdrucksweıse auch ber den Glauben. Es
nımmt selbst teıl der Einfachheit und Armut des Lebens Jesu und die
Herrlichkeıt, die in ıhm Letzt VO ESUS un Marıa ausgesagt wiırd,
6S 1St die geheimnisvolle, Jetzt och nıcht verstehende Herrlichkeıit die
NUur dem Glaubenden 1n seıner Glaubenshingabe „aufleuchtet“. Iso [)as
immerwährende, schlichte Gebet des Rosenkranzes verIMmas dıe ttenen
und verdeckten Formen alles Cött und den Menschen Feindlichen auf dıe
Dauer doch überwinden zumiındest aber hne eigentlichen Schaden

Es kommt daher nıcht VO ungefähr, da{fß Papste diesem Gebet
die gröfßste Bedeutung ZUSCMECSSCH haben bıs hın Leo XIIL., der 1im
SaNzZCH 13 Rundschreiben ZU Rosenkranzgebet vertaflßt hat Es 1St
schließlich ebenso erahnen, gerade der Sieg ber die Türken bei
Lepanto Oktober 1571 der Macht des Rosenkranzgebetes ZUSC-
schrieben worden 1St; da{fß Papst Gregor H4I dieses est für alle Kır-
chen einführen lıefß, in denen e1in Rosenkranzaltar steht. Un wıederum:
Als 1716 be1i Peterwardeıin durch Prinz FEugen eın glänzender Sıeg ber die
Türken wurde, hat mMan 1es auf das Rosenkranzgebet zurückge-
führt, da{fß Papst Klemens XE das est ann auf die Kigche aus-

dehnte. Es fehlt aber auch nıcht Stiımmen, die AUS innerster Überzeu-
SUuns glauben, da{fß der Abzug der Russen Aaus Osterreich 1m Jahre 1955 der
Kraft dieses Gebetes verdankt werden annn Jedenfalls: Dıie Kraft, die
AUS der betenden Verbindung mıt Christus kommt, 1St 1ın Wahrheit dıe
Kraft aller Kräfte das OSse und für das CGsute ın der Welt

wertvoller Begleiterur das Jahr

AULUS  LENDER ®
uchiTorm Fr 9.90
Abrei  loc alleın Fr 10.90
Wandkalender Fr 11.90
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